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Sonntagsgedanken.
Ueber die Stoppelfelder braust der Wind . Wo einst

unter seinem Wehen sich Halme leise gewiegt und Aehren-
felder wie Wellen gewogt haben , steht Stumps und Stiel
steif und starr . Das Spielen und Wiegen , das Rauschen
und Wogen ist zu Ende . Es ist etwas Totes , so ein Stoppel¬
feld . Und seine Predigt und die der fallenden Blätter ist
eine düstere, traurige Predigt . Es ist die P r e d i g t v o m
Sterben.

„Ich starrte nieder , der Gedanken Raub,
da traf die Schulter mir ein fallend Laub.
Mich schauderte, da ich das Blatt gespürt,
als hätte mich des Meisters Hand gerührt .

"

Wenn wir Augen haben , dann sehen wir dieses Sterben
um uns , wenn wir Ohren haben , dann hören wir die Pre¬
digt , so schaudernd sie uns trifft . Dazu hat uns der Schöpfer
nach der Predigt des Frühlings vom Blühen und nach der
des Sommers vom Reifen die des Herbstes gegeben, damit
wir allezeit des unvermeidlichen Wechsels unseres Lebens
bewußt werden.

Der Mensch reagiert verschieden auf diese Predigt . Je
größer sein Lebcnsbewußtsein ist , desto stärker ist zuerst
seine Gegenwehr . Zunächst versucht er ' s mit dem Igno¬
rieren . Man will nichts sehen und hören vom Sterben
um uns . Da aber die Predigt vom Sterben je länger desto
eindringlicher uns trifft , versucht er 's mit der Ver¬
achtung. „Ich kann mich für den Tod nicht interessieren,
hauptsächlich aus dem Grund , weil er , solange ich lebe, nicht
existiert .

" Aber auch das hilft nichts . Manche kommen
lange , lange nicht , bis zu der eigenen Sterbensstunde nicht,
über diese Stufe hinaus . Aber die Großen , die begnadet
sind , die Wahrheit zu erkennen , die fangen schließlich an,
zum Tod Ja zu sagen, ihn erschüttert , als das zu empfinden,
was er ist , als das Gericht über alles Irdische , aber zu¬
gleich als die große, strenge Krisis , ohne die nirgends im
Sein wahres Leben entsteht . So wird das Sterben
bei vielen erst der große Anstoß zur Religion . Wer diese
Predigt des Stoppelfelds und der fallenden Blätter mit
Bewußtsein durchlebt , wer sich wie z . B . Tolstoi zu diesem
mento mori zwingt , der hat die Predigt vom Sterben ver¬
standen , der kann schließlich wie er sagen : „Man braucht
nicht über ihn nachzudenken, man muß ihn aber immer vor
sich sehen . Das ganze Leben wird dann festlicher , wichtiger
und wahrhaft fruchtbarer und freudiger .

" Das hat Tolstoi
aus der Predigt des Sterbens um ihn und aus dem Um¬
gang mit dem gelernt , der die Kraft gibt zum Sieg über
alle Predigt vott Tod und Vergänglichkeit : „Tod, wo ist
dein Stachel .

" ? . 8.

Me alte Burg
Von Julia Jobst

Urheberrechtsschutz durch Oskar Meister, in Werdau (Sachsen)
5) (Fortsetzung .)

Schweigend wurden die hohen Treppen bezwungen.
Kaum , daß der Burgherr in der Halle stand, als Ulrich
mit seinem Märchenkind auf ihn zuschritt.

„Baronesse de Cuvry bittet um Schutz in der Burg .
"

„Seien Sie mir von Herzen willkommen, Baronesse.
Lassen Sie es sich bei uns einfachen Leuten gut gefallen .

"

„Ein unglücklicher Akzident hat meine Reise unter¬
brochen und Monsieur " — Florentine sah freundlich zu
Ulrich auf — „hat mir diese Burg als Asyl vorgeschlagen.
Ich freue mich, daß er nicht zu viel versprach.

"

„Wen mir mein Enkel zuführt , ist mir willkommen .
"

„Enkel ? Der Herr Doktor wäre - "

„Ich oin sein Großvater .
"

„Ah , also kein simpler Doktor - auch ein Graf
Rother ? "

„Ganz recht ! Aber Baronesse sprechen Sie nicht so
leichthin von diesem Doktor . Ulrich stellt ihn hoch über
seinen Grafentitel , und er tut recht daran .

"

„Ich bin parfaitement stupefaite , Graf "
, wandte sich

Florentine an Ulrich, der sie nur strahlend betrachtete . Sie
bemerkte es nicht, daß die scharfen alten Augen des Burg¬
herrn bewundernd auf ihrer Erscheinung ruhten , und die
Lippen leise murmelten : „Ganz recht , ein Märchenkind .

"
Wie Florentine in dem Weiß der Halle stand, wo sich

die Sonnenstrahlen beeiferten , das wunderbare Blond der
dichten Haarwellen in ihrer ganzen Pracht zu zeigen, das
Rot und Weiß des Angesichts, den schneeigen schlanken

hat . Bevor du ihr von Liebe sprichst, laß sie das erkennen.
„Weißt du, was ich sie zuerst lehren werde ? "
„Nun ? "
Daß sie ein deutsches Mädchen ist .

"
„Bravo , mein Junge ! "

3.
„Bums , da wären wir "

, sagte Bärbchen laut und ließ
die schwere Kassette im Flur auf den Boden fallen . „Wo
bleibt denn der dumme Kerl ? "

„Der dumme Kerl meldet sich zur Stelle , Mamsellchen",
erscholl es von der Hintertreppe her , und Haase warf auch
mit einem Bums die schwere Vache zu Boden.

„Vorsicht ! " mahnte Bärbchen.
„Ich tat nur , was sie tat .

"
„In der Kassette sind doch nur Schmuck und Papiere .

"
„Und in der Vache ? "
„Spitzen , Kleider , Strümpfe , Schuhchen , Enveloppes —

Na , Er wird Augen machen , wenn das Fräulein zu Tisch
kommt.

"
„Dann spute Sie sich mit Auspacken, um zwölf wird zu

Mittag gegessen .
"

„Um zwölf? Das nennen wir das Dejeuner "
, sagre

Bärbchen sehr von oben herab.
„Was ? "
„Das Frühstück, Haase. Um fünf Uhr ist bei uns das

Diner .
"

„Dummer Schnack, hier auf der Burg gibt es ein Mittag¬
essen um zwölf Uhr , wie es hier Brauch ist und Kaffee um
vier , wenn Mamsell gut gelaunt ist , mit Kuchen . Und um
sieben Uhr das Abendessen .

"
„Also gerade so wie auf Dietrichstein . Werd 's dem

Fräulein ausrichten . Dann machen wir eben zum Kaffee
grande Toilette .

"
„Grande Toilette !" spottete Haase . „Da wird sich die

„Alte Burg " wundern . Schade, daß unsre Mamsell da nicht
mitmachen kann .

"
„Wo ist das Zimmer von Fräulein ? "
„Sie steht davor .

"
„Und wo bleibe ich ? "
„Gleich daneben .

"
„Das ist fein , denn Er weiß ja , Haase, mein Fräulein —"
„Ist ein furchtsam Häschen ! Ich weiß , ich weiß. Aber

wenn man wie eine Prinzessin ausschaut ! "
„Und ich ? "
Haase faßte sie plötzlich um . „Sie ist zum küssen,

Schwarzkopf! " Er küßte herzhaft die frischen roten Lippen.
Bärbchen holte aus und der Dreiste fühlte seine Ohren.

„Damit Er Bescheid weiß ! So nun trag Er mir die Vache
hier hinein und hol Er warmes Wasser, viel - viel war¬
mes Wasser und eine ganz große Wanne .

"
„Wie sie kommandiert . - Ich geh ja schon .

"
„Dort kommt sie . Ob der Burgherr freundlich zu ihr

gewesen ist ? Diese Mamsell gefällt mir , sie könnte dreist
die Burgfrau sein .

"
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Ser Weinbau in Württemberg
Don Weinbauinspektor Oekonomierat Mährten

Wenn in deutschen Landen vom württembergischenWeinbau und
von württembergischen Weinen die Rede ist , so geschieht dies
häufig mit einer gewissen Geringschätzung : Württemberg besitztkeine führenden Weinmarken , die außerhalb der schwarzroten
Grenzpfähke Klang hätten , keinen nennenswerten Handel nntWein nach auswärts . Und dennoch ist der württembergischeWeinbau sich seines Wertes mit Fug und Recht bewußt. Was an
Schwabens Rebenhügeln heranreist, findet im Inland stets volle
Beachtung und Würdigung : die Menge reicht nur leider — auchin reichen Weinjahren — nicht aus zur Deckung des Inland --
bedarfs , denn Württemberg ist , trotz seines in Menge erzeugten
Nationalgetränks , des Apfel- und Birnweines („Moschtes"),immer noch in seinem größeren Teil ein weintrinkendes und
weinfrohes Ländchen.

Mit dem Eindringen der christlichen Religion (8. und 9. Jahr¬
hundert) nahm der von den Römern übernommene Weinbau einen
weiteren Aufschwung. In den folgenden Jahrhunderten pflanzteund pflegte man den Rebstock nicht bloß im warmen Unterland,
sondern beispielsweise auch südlich der Alb im Donautal bei Ulmund Riedlingen , im oberen Neckartal bis hinauf nach Rottweil,im Echwarzwald bei Calw und Wildbad . Mächtig fördernd auf

! den Weinbau wirkten die Klöster: besonders verdient machten sichdie Iisterziensermönche (Beispiel: Kloster Maulbronn ) . Neben
den Besitz der geistlichen Herrschaften trat bald derjenige der welt¬
lichen . Unter der Regierung Herzog Christophs (1515—1568)allein wurden 40000 Morgen Weinberge neu angelegt. Dieser
gewaltigen und — vielleicht gewaltsamen Zunahme wurde durchden 30jährigen Krieg ein Ziel gesetzt . Genau so viel Rebgelände,als im 16. Jahrhundert unter Herzog Christoph geschaffen wurde,
lag hundert Jahre später im damaligen Herzogtum Württem¬
berg öde und unbebaut . Einen weiteren Rückschlag brachten die
französischen Raubkriege zu Ende des 17. Jahrhunderts.

Im 19 . Jahrhundert nahm sich die 1825 gegründete „ Wein¬
verbesserungsgesellschaft " (später Württembergischen Weinbauver-
ein) mit Eifer der Hebung der Rebkultur an : von 1825—1855wurden mehr als 30 Millionen Rebschnittlinge edler Sorten (Klev-
ner, Gutedel , Traminer , Ruländer ) eingeführt und an die Wein¬
gärtner des Landes verteilt . 1840 bewirtschaftete der Weinbau-
vecein 16 Musterweinberge mit einem Gesamtflächengehaltvon rund
22 württembergischen Morgen.

Trotz der Förderungsmaßnahmen , an denen auch der Staat leb¬
haften Anteil nahm , sieht man in neuerer Zeit mit einer ge¬
wissen Wehmut eine Weinlage nach der anderen verschwinden.
Seit 1840 — damals betrug die ertragsfähige Fläche des Lan¬
des rund 20000 Hektar — sind 10000 Hektar Weinberge in
Abgang gekommen. Feld - und Gemüsebau, nicht selten auch Obst¬

bau , sind an die Stelle der Rebkultur getreten. Auf eine durch'!Mißjahre bedingte Periode des Fallens in den 40er und 50er!Jahren folgte bis Mitte der 80er Jahre eine Aufwärtsbewegungder bebauten Rebfläche. Seit 1887 ging es wieder abwärts . Der!Rückgang der ertragsfähigen Weinberge vollzog sich seit Beginndieses Jahrhunderts besonders rasch: erst die Nachkriegsjahrebrachten als Folge einer Reihe guter Weinernten einen Still¬
stand, der aber , wenn nicht alle Anzeichen trügen , nur als vorüber¬
gehend anzusehen sein dürfte . Der auffallende Rückgang in denJahren 1886 und 1887 darf mit Sicherheit auf die damals ein¬
setzende Peronospora -Invasion zurückgeführt werden. In derFolge kamen andere den Weinbau erschwerende Faktoren hinzu:Württemberg ist binnen weniger Jahrzehnte aus einem Agrar-staat zu einem Industriestaat geworden. Ein großer Teil desWeinbaus befindet sich in industriereichen Flußtälern oder in derNähe von Städten — erwähnt sei das Neckartal von Stuttgartbis Plochingen , das Remstal , die Heilbronner Gegend, das Enz-tal — , und so ergab sich mit Naturnotwendigkeit die Abwande¬
rung der jüngeren Generation von dem unsicher rentierenden und
beschwerlichen Weinbau zu der aussichtsvolleren Beschäftigung inder Industrie . Arbeitermangel und fast unerschwingliche Bewirt-
schastungskosten (hohe Löhne und Akkorde, kostspielige Echäd-
lingsbekämpfungsmaßnahmen , teure Materialien und Geräte,hohe Steuerlasten ) bewirkten zusammen, daß die Bevölkerungdem Weinbau mehr und mehr entfremdet wurde . Dabei darfnicht außer acht gelassen werden, daß nur in ganz wenigen Ortendes Landes der Weinbau die Haupterwerbsquelle bildet . Meistist der Weinbau dem landwirtschaftlichen Betrieb angehängt und
letzterer muß die Hauptrente abwerfen.

In Württemberg befanden sich 1924 348 weinbautreibendeGenieinden mit einer ertragsfähigen Gesamtrebsläche von 10626
Hektar . Der Weinbergbesitz ist meist klein parzelliert : auf einenBetrieb kommen im Durchschnitt 24 Ar — drei Viertel württ.
Morgen Weinberge.

Die Weinbaufläche des Landes verteilt sich auf acht natürliche
Weinbaubezirke:

1 . das obere Neckartal mit „Albtrauf " (Seitentäler des Neckars
am Nordabhang der schwäbischen Alb, etwa von Rottenburg bis
Kirchheim u . T .):

2. das untere Neckartal : dieser größte Bezirk umfaßt das Neckar-ial von Plochingen an flußabwärts bis an die badische Grenzebei Gundelsheim , nebst einigen Seitentälern (Murr -, Schozach-
»md Bottwartal ):

3. das Remstal:
4. das Enztal:
5. das Zabergäu;
6. das Kocher- und Iagsttat,-
7 . der Tauerbgrund mit dem Dörbachtah
8. die Bodenseegegend.
Me im Neckarkreis hegenden Bezirke bezw . Dezirksteile be¬

anspruchen für sich acht Zehntel der Gesamtrebsläche des Landes;die übrigen zwei Zehntel verteilen sich auf den Schwarzwald -,
Jagst - und Donaukreis . Den intensivsten Weinbau besitzen — in
absteigender Folge — die Oberäinter Stuttgart Stadt , Weinsberg,
Besigheim, Brackenheim, Heilbronn , Waiblingen , Marbach a . N .,
Schorndorf , Neckarsulm, Vaihingen , Eßlingen , Maulbronn , Mer¬
gentheim, Ludwigsburg , Oehringen und Stuttgart Amt.

Einen beachtenswerten Anteil an der Rebfläche haben einige
herrschaftliche Güter ; am bedeutendsten ist der Weinbergbesitz der
Herzog!. württembergischen Rentkammer (sog. „ hofkammerliche"
Weinberge) : er verteilt sich auf die Orte Untectürkheim, Stetten
i. Kleinheppach, Neustadt bei Waiblingen , Mundelsheim.
Maulbconu -Elfinge ^ erg. Hichenhaslach und Stuttgart und uw»
fagr msge,amr 34,d Hektar . Von weiteren Herrschafts¬
gütern sind zu nennen : Freiherr ! , v . Weilersches Wein¬
gut in Weiler O .A . Weinsberg (13,7 Hektar ) , Fürst !.
Löwenstein -Wertheim -Rosenbergsches Weingut Abstatt
Oberamt Heilbronn (10,7 Hektar ) , Eräfl . v . Neipperg-
sches Weingut in Schwaigern -Neipperg Oberamt Bracken-
geim (10,6 Hektar ) , Staatlich Lehr- und Versuchsanstalt fürWein - und Obstbau in Weinsberg (10 Hektar ) , Fürstl . Hohenlohe-
Oehringensches Weingut Verrenberg bei Oehringen (8,5 Hektar).
Fürst ! . Hohenlohe-Langenburgsches Weingut Weikersheim OA.
Mergentheim, Schloßgut Hohenbeilstein OA. Marbach (8 Hektar ),Grifft, v . Adelmannsches Weingut Kleinbottwar OA . Weinsberg
(7,7 Hektar ), Freih . v. Sturmfeder -Hornecksches Weingut SchozachOA. Besigheim (5 Hektar ), Rittergut Lichtenberg OA . Marbach
(5 Hektar ) , Nietzsches Rittergut Lehrensteinsfeld OA . Weinsberg
(4—6 Hektar ) , Freih . v. Gaisberg -Helfenbergsches Weingut Hel¬
fenberg OA. Marbach (4,5 Hektar ), Schlohgut Eschenau OA.
Weinsberg (3 Hektar ), Freih . Schütz von Pfummernsches Wein¬
gut Hohenstein OA . Besigheim (2,5 Hektar ), o . Simolinsche Guts¬
herrschaft Züttlingen OA . Neckarsulm (2 Hektar ) .

Die Weinberge Württembergs stocken in der Hauptsache in den
Formationen des Muschelkalks und des Keupers , in der Jura¬
formation des Albtraufs treffen wir den Liasschiefer und Böden
oulkanischn Ursprungs , am Bodensee, auf der Molasse aufgelagert,Sand -, Lias - und Lehmschichten mit Gletschergeschieben , endlichim Buntsandsteingebiet (Gräfenhausen OA . Neuenbürg ) den
Wellendolomit und Wellenmergel.

Die Meereshöhe der Weinberglagen wechselt zwischen 160 Meter
(im unteren Neckartal) und 575 Meter (bei Reutlingen ) .Was die Weinerzeugung anbelangt , so sind Rot - und Schiller¬weine überwiegend. Bon der Gesamterzeugung entfallen im Durch¬
schnitt langer Jahre etwa 30 Prozent auf Rotweine , 50 Prozent
auf Schillerweine und 20 Prozent auf Weißweine.

An Rotweinsorten, die auch bei der Bereitung von Schiller¬weinen zu Gevatter stehen , findet man Trollinger , Limberger
(Blaufränkisch) , Portugieser , Müllerrebe („ Schwarzriesling "

,)»Affentaler, Blauelbling , Laska , St . Laurent , Urban , Süßrot
(„Tauberschwarz") , und in bescheidenem Maße die blauen Bur¬
gundersorten. Beliebte Mischsätze sind Trollinger , Limberger und
Affentaler im Unterland , Trollinger , Urban und Riesling in der
Stuttgarter Gegend.

Unter dm Weißweinsorten dominiert der grüne Sylvaner
(neuerdings auch dessen Hochzucht „ Frölich -Sylvaner " ), daneben
hat man dessen Spielarten , den blauen und roten Sylvaner : dann
kommen der weiße und , rote Elbling , der weiße Riesling (da und
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Schwarzwälder Sormtagsblatt Seite Ldort auch der rote Riesling ), der weiße Gutedel, der Muskateller,der Velteliner , der Malvasier (früher roter Velteliner ) und weit¬

verbreitet ist die geringe „Putzschere („Butschera"), auch „Tokauer"
oder „Unger" genannt.

In den Gegenden mit Schillerweinerzeugung werden rote und
weiße Sorten , oft in ganz willkürlicher Mischung, durcheinander
gepflanzt; dort ist auch das Gebiet der im Qualitätsbau wenigerbeliebten Farbvarietäten des Sylvaners , Elblings und Rieslings.Seit 1910 ist von Baden her die weißtraubige geringwertige
Taylorrebe , ein Halbamerikaner und geringwertiger ausgesproche¬ner Massenträger , nach Württemberg eingedrungen; die Sorte hatan Beliebtheit rasch eingebüßt. Es ist nicht ausgeschlossen , daß
gewisse andere fremdländische Reben (Hybriden oder Direktträger ),
sofern sie sich widerstandsfähig gegen Pilzkrankheiten erweisen und
einen annehmbaren Wein liefern, mit der Zeit Eingang finden;
Anzeichen dafür sind vorhanden .

Wenn schon in der Rotweinerzeugung dem Massenträger Trol-
linger die erste Rolle zukommt, so erreichen gerade die Weine
dieser Sorte , aus hervorragenden Lagen in guten Jahrgängen ge¬wonnen, eine kernige und dabei feinblumige Art , die erst nach
inehrjährigem Lager hervortritt ; junge Trollingerweine sind meist
noch etwas rauh und ungefällig. Die Schillerweine zeichnen sich
durch ihre abgerundete und spritzige Eigenart aus ; sie sind in der
Regel bald konsumfähig: bessere Lagen ergeben auch bei ihnen
gute Lagerweine . Die Weißweine entstammen zum größten Teil
der Sylvanerrebe ; der edle weiße Riesling gewinnt neuerdings
erfreulicherweise an Ausdehnung . Die Rieslingweine erreichen in
guten Jahren und auf größeren Gütern bei Spätlese einen hohenGrad edler Reife. Mostgewichte von 90—100 Grad und noch mehr
find bei ihnen nicht selten. Im Jahre 1917 erzeugte man in Ingel¬
singen am Kocher aus einem Gemisch von Syloaner , Rieslingund Gutedel eine edelfaule Rosinenauslese mit 200 Grad Oechsle!

Der Württemberg « trinkt im allgemeinen seine Weine offen
vom Faß . Einige Herrschaftsgüter verlegen sich mit Erfolg auf den
Ausbau der Weine zur Flaschenreife, so die Herzog! . Rentkammer,die Fürst !. Hohenloheschen Gutsherrschaften, die Gräfl . v. Adel-

mannschen und Gräfl . v. Neippergschen Weingüter ; insbesondereaber auch die staatliche Lehranstalt für Wein- und Obstbau in
Weinsberg.

Webe und Mein
Ho holla! Frau Wirtin , den Laden tu' auf,Und grüße den fröhlichen Zecher!
Bon ferne schon winkt mir die Straße herauf,
Am Schild dein goldener Becher.
Er blinket so heiter dem Wandergesell,
Und kann ich nicht weiter , so bleib'

ich zur Stell ' .
Schön Mägdelein , schenke mir ein!

Wie ruht sich
's so köstlich nach herbstlicher Fahrt,Zum Tischbein die Füße gestrecket;

Ich wische den Staub mir von Wange und Bart,Nun Wirtin , den Tisch mir gedecket!
Bring Bergwein , vom Neuen , wild gärendes Aut!Das Herz zu erfreuen in jungfrischem Muk-
Schön Mägdelein , schenke mir ein!

Frau Wirtin , reich keck mir die Laute zur Hand,And laß in die Saiten mich greifen,
So will es die Sitte im schwäbischen Land,Beim Glase ein Liedlein zu pfeifen.
Wie gestern , so heute bei köstlichem Trank
Komm '

, Schenkin, zur Seite mir aus die Bank!
Schön Mägdelein , schenke mir ein!

Nicht schau ich im Glase das perlende Gold,
Verstummt sind auf einmal die Lieder,
Die Schenkin zur Äite , so minnig und hold,Sie schlägt ihre Aeugelein nieder.
Die Saiten gesprungen, die Hausuhr blieb stehn,Ich halt sie umschlungen und sie läßt'« geschehn.Schön Mägdelein bei Liebe und Wein!

Vermischter
p . Die größte Markthalle der Welt . Mit einem Kosten¬

aufwand von über 40 Millionen Mark läßt die Stadt Lon¬don die Spitalssield -Markthalle um - und neubauen , die
nach ihrer Fertigstellung die größte Markthalle der Welt
sein wird . Sie enthält dann einen Hauptmarkt von nahezu
anderthalb Hektar Bodenfläche zu ebener Erde , fast einen
Hektar große Kellerräume und viele Tausende von Quad¬
ratmetern Raum im ersten Stock . 360 Mietsstände miteiner Aufnahmefähigkeit von über 5000 Personen sind vor¬
gesehen , ferner eine Versteigerungshalle von 0,8 HektarGröße und zweieinhalb Hektar Boden - und Speicherräumein vier Stockwerken . An die Markthalle angeschlossen istein Vlumenmarkt von einem Hektar Ausdehnung.

. . .
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Täglich 40 000 Speisewagen-Gäste
Der „Mitropa " stehen 659 Wagen zur Verfügung. In den

Speisewagen werden täglich 40 000 Gäste bedient. In einem
Speisewagen können bis zu 120 Mahlzeiten zubereitet werden.Das ist eine Leistung, wenn man in Betracht zieht, daß die
Küche mit ihrer Länge von drei Metern und ihrer Breite vonzwei Metern geradezu winzig zu nennen ist. Zwischen Herdund Küchentisch ist nur ein Raum von 90 Zentimetern. Dicke
Köche kann die Mitropa also nicht brauchen . Einige Zahlensollen den Umsatz beweisen. Monatlich werden 85 500 KilogrammFleisch und 600 Kilogramm Kaffee verbraucht . Auch der Schlaf-wagenbetrieL ergibt imposante Zahlen. Im Jahre 1927 habenrund eine Million Reisende Schlafwagen benützt. Täglich wur¬den mehr als 2700 Betten hergerichtet.

Berechnung über den Schaden der Ratten «nd Mäuse
^ Jüngst ist von einem biologischen Institut eine Berechnungüber den Schaden ouigestellt worden, den Ratten und Mäuseanrichten . Danach vertilgt eine einzige Ratte jährlich 37 KiloBrot, und da ein Rattenpaar jährlich 860 Nachkommen habenkann , so vertilgen diese jährlich etwa 600 Zentner Brot . Da¬

von könnten mindestens 164 erwachsene Personen in ausgiebiger
Weise ihren Brotbedarf decken ; etwa 40 Haushalte zu 5 Köpfe«
könnten damit jährlich auskommen . Die Feldmaus vertilgt
jährlich etwa fünf Pfund Getreide. Da ein Feldmäusepaar
360 Nachkommen i,n Jahre haben kann , vertilgen diese rund
18 Zentner Getreide. Das ist der Ertrag von etwa anderthalb
Morgen, der einem einzigen Feldmäusevaar zum Opfer falle»
kann . Es kann daher nicht dringend genug geraten werde« , de«
Ratten und Mäusen mit allen Mitteln zu Leibe zu mkt
Gift , mit Fallen , mit Jnfektionsdrocjen usw.

Ein hartnäckiger Svortsmanu
Einer der berühmten Rennreiter Englands war Mr . George

Talkinglon, den kürzlich der Tod aus dem Sattel gehoben bat,in dem er bis zu seinem 83 . Lebensjahre zuhause war. Nicht
so bald dürfte ein Mensch zu Grabe getragen worden sein, beste«Körper so arg geflickt war wie der des Herrn Talkington. Die
nachfolgende Liste der Unfälle , welche ihm während seiner Reiter¬
laufbahn widerfuhren, wird einen Begriff davon geben. Eie
sind in zeitlicher Reihenfolge angeführt. Rechte Schulter ge¬
brochen ; Schädelbruch , der eine Trepanation notwendig machte;linker Arm zweimal gebrochen ; drei Rippen auf der linken Seite
gebrochen ; Stirnwunde ; ein Eßbesteck und ein Federmesser bet
einem Sturz in den Schenkel eingetrieben ; drei Rippen aufder rechten Seite gebrochen ; die rechte Schulter, Ellenbogen u» d
Handgelenk verrenkt ; rechten Fuß verrenkt und Hüftbein ge¬
brochen; Bruch von sieben Rippen ; zwei Rippen und das Brust¬bein gebrochen ; fünf tiefe Fleischwunden, die rechte Kniescheibe
abgebrochen , die Sebne unter dem Knie durchgeristen . Dies istdas Derzechnis der Hauptunfälle bis zu seinem 60. Lebensjahre.
Am 76 . Jahre wurde beim Uebersetzen einer Hecke dem alte«Herrn die linke Wade aufgeristen, und dies hatte eine sehrlangwierige Krankheit im Gefolge. Im 80 . Lebensjahre mußte
ihm eine Zebe amputiert werden.

GesimdheilsPslcgc
Erkältungen

kp . Die llebergangszeiten , Frühling und Herbst mit
ihren plötzlichen Temperaturschwankungen sind den Erkäl¬
tungskrankheiten besonders günstig . Es hat an Erklärungs¬
versuchen für diese Wechselwirkung nicht gefehlt . Eine neue
Theorie bringt die neueren biologischen und bakteriologi¬schen Tatsachen mit den alten Anschauungen , die heute wie¬der ans Licht gezogen werden , in Einklang . Durch gestörte
Drüsentätigkeit häufen sich in einzelnen Organen oder Kör¬
perteilen abgestorbene Blutkörperchen an , so daß die Krank¬
heitsschwelle des Organismus beinahe erreicht wird und es
zu deren Ueberschreitung nur einer geringfügigen Hem¬
mung seiner Drüsentätigkeit bedarf , wie sie etwa durch Ab¬
kühlung an den schweiß- und schleimdrüsenreichsten Stellen,wie an Füßen , Nacken, Nasenhöhle , Schlundeingang , her¬
vorgerufen wird , um die Krankheit offenkundig zu machen.Die Bildung von Erkältungsgiften lähmt die Lebenstätig¬keit der Körperzellen , die , solange sie sich in gesundem Zu¬stande befanden , der Infektion genugsam Widerstand ent¬
gegensetzen konnten . Unter diesen veränderten Umständenfallen sie der Infektion zur Beute . Eine Person erkältet
sich daher um so leichter , je mehr schlechte Stoffe sie in ihrenGeweben , besonders im Blute angehäuft hat , je ausgebil¬deter der krankhafte Zustand ist . Den Anstoß zur Erkran¬
kung kann ebensogut ein anderer schädlicher Drüsenreiz ab¬
geben , wie eine falsche Lebensweise , Bier -, Kaffee -, Tee¬
genuß oder das Fehlen normaler physiologischer Reize , wieunverdorbene Luft , Licht , Wasser , namentlich zur Winters¬
zeit.

Für die Schriftleitung verantwortlich : Ludwig La « ß,
Druck und Verlag der W . Rieker 'schen Buchdruckerei, AltensteiO,

IVenigslr-opklsn genügen
EM.

wenv

WMI llNll Llkiäer
Mr vsniSN . LseküsLli unä Xinäsr

in »ckSnvr Hnsvndi bei

6 ^
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Sas ntiir Kursbuch
für Süddeutschland und SchweizWinterdienst 1928/29 : Gültig ab 7 . Oktober

ist erschiene « ^ WWWWWWWWWW
undzu haben in der

W . Rieker '
schen Buchhandlung, Altensteig.

Pfalzgrafeuwriier.
Zirka 80

100—1200 Liter haltend,
verkauft
Sem Weetz. WeiMlg.

/ ??// r—

^ s/v/7 c//s
-MM

werden billigst zu schönen,
dauerhaften Herren- und
Damevstoffeu, Bettvorla¬
gen , LSufrrstoffen, Schlaf-
deckea usw. verarbeitet.

Muster kostenlos.
Wwe. L. Mölilllch Sohn,

Abt . Weberei , Effell-Rilhk81
Postfach 808.

Zum Einmache«
von Bohnen, Gurken u. a.
empfehle ich

in allen Größe».
-koel Wal2, Mtsaslsts
Baugeschäst u. Baumaleriattenhandlung. Tel. 5l.
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Steinzeug-
Einmachtöpfe

5—200 Liter ständig anf Lager bei

Dreh L Ziegler, Meufteig
Telefon Nr . 9.

Ä i^ sn iyME

I^ LLGLS ^ VSL °ZLS
Vrössl-s MsLNmssLkinönfsdnk vsutscNIsriäs.
LrMLG ^ TRGlL/MssLLALSLr

lldse Lllllll össmts unc! ^ I' döitsr'.

Ossckllktssrökknung

und Linpkeblung!

ver w . 6inwohnerschait von Altensteig unä
Umgebung mache ich äie ergebene Mitteilung, äak
ich in äem bsuse äer frau 6 a11, Zchuhmachers-
witwe ein

8attlsr - und

l
'
apsrlsrgssckäkt

erölinet habe unä empiedie mich rur Ausführung
sämtlicher Sattler- , Laperier- unä polsterarbeiten.

6s wirä mein eifrigstes kestreben rein, äurch
streng reelle unä fachmännische Ausführung aller
in mein fach einschlagenäen Arbeiten äas ver¬
trauen einer w. fiunäschait ru erwerben unä stets
ru erhalten.

bochachtenä

Voll , litmrtrii.

Empfehle r

la Spezial Nullmehl
Vrottnrtzl , Futtermehl Lrinmrhl,
Mais und Maismehl CorsmeLasse,
Plats-Haber , Malzkeimr, Fischmehl
LWrrwrhl , Speise- und Viehsalz

Kerner bringe mein

weinlager
in empfehlende Erinnerung.

M. Schmerle, Altensteig

ln den neuesten kormen und ksrben
stets vorrStlg bei«

IM
Vase billiger IL.",

Holländer Art (gelbe Rinde) 9 Pfund Md . 3.69
Halft Tafelkäse(roteRinde) 9 Pfund Mb . 3 .89

Art (gelbe Rinde) 9 Pfund Mtz . 486
Edamer Art (rot gewachst) 9 Pfund Mr . 4.89

Tute schnittfeste Wrre , hsrg -stellt im Zchmelzverfahrea
Nach«., Porto und Verpack . 1 ^ extra.

Gtto Damke. KSfefabr .. Hamburg3S/ 41.

Altensteig.

- ... '

Fagdpatronen
Marke Weismaansheil und Wolf
in allen Kalibern und Schrotstärken

Hülse». Jagdpulver. Hartschrot
Zündhütchen usw.

KllgelPatrone» mit Vollmantel
Teilmutel md Bleigeschoffe«

in großer Auswahl empfiehlt billigst

LurrsnL L .U2 jr.
lad . Lage » Lecklei . 46 Tel . 46

K«oche»Meild. inüchstnmsördernd
Echt nur mit wirkt nur eine stark vitaminhaltige

^ Vieh -Lebertran - Emulsion wie

„Ofteosau"
Aus geprüftem Dorschlebertran mit
Eiweiß und blutbildenden Nähr¬
salzen hergestellt— daher die verblüf-

, sende Wirkung ! Man verlange un-
dieser Schutzmarke neuen „Ratgeber" gratis.

M. Brock««»»
Zu haben : In Altensteig bei : Fritz Schlum-

berger, Schwarzwald -Drozerie, Fritz Herrlen, Löwen-
Drogrrie, Haus Kaltenbach . In Neuweiler bei:
I . G. Rull, Gemischtwaren. In Simmersfeld
bei : Jacob Hanselmann , Gemischtwaren . In Wald-
dorf bei : C L. Nrgel Nuchf., I . Gulden.

V4oa-Srunitpodovt7>
M- tzW

vonntUappt«! ,

ru Kuben in clen ^ .potkslcen in
LltenstetA , kreuäsnstaät,
valersdronn , dlagolä u«v.

kdo 1v 8 vllrt
LlllvieLsli»
Lovlftksll

klsttsll soll kUms
in allen Größen

kdotorWursts
nebst Zubehör

empfiehlt

I!
iirmWO

! krUr 8edlll » dsrg8i'
z !t8ü8l8lll

^g-egenüder »Orün. 6amn"

Honig
garant. nat urr ein, Blü-
ten-Schleuder, goldklar, 10-
Pfds . - Dose Mk . 10. —, halbe

Mk 5 .50.
Auslese „Marke Königin"
10 Pfds . - Dose Mk. 12 .—,
halbe Mk. 7.—, franko Nach «.
Garantie. Zurücknahme.
Carl Prlgge , Ssterhülz-SHarnl
Ükck 82 (Hann.), Postscheck¬
konto Hannover 56077.

Krrren - Anzug flösse

beste Qualitäten in

Kammgar « « Neuheiten
empfiehlt

La sehr großer Auswahl

E . z . WeMech » : WM
ruech . Wollweberei

G M
MIKsedM
verden ru scdön . , dsuerd.
Herren - u . Oameostollen,
Lcdlskdeck., Lettvorl . aast
ILakersto » , Pferdedecken
unä keosler-V/olllries bil¬
ligst verarbeitet nocl eln-
getaasckt. Verlangen 8is
Häusler onck kreise von der
L688NSl8rV0 !IV8Ü8r8l

LaLlled M8 «1) KS

Oefen
UNd

Herde
kaufen Sie vorteilhaft

bei

Paul Frey
Kupferschmied

Atteuftekg

Wenig gebrauchten

Herd
mit Kupferfchiffhat billig
zn verkaufe».
Johannes Kirn. Walddorf

8eimillelkvrrell
«
«»
ß NiMasrrs
s girtia»

ln grober ^ osvabl.
Obige Artikel vercten

sack preiswertrar Re¬
paratur, Versllbernos
and Vergoldungsnge-

H nommen

M U . WS
gvgenüb. der 8cdvane i

dlur nabins "
, > »F

4 kkund 8ckveine !lelsck
3 kknod 8ülre
2 kld . Llnt- od . l,ebervurst
Wurstsadrik BolllllllM S Co.
Nortors 213 Hol«.

Von Montag , de» 8. d.
Mts . ab verkaufe» wir
3 Würfe verschnittene und
ans Fressen gewöhnte

prima Qualität.

Waidelich , Zwerenberg
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